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Amtlicher Theil.
Se. l . i,nd k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchste Entschließung vom l i . Ju l i d. I . dem
Aosessur der Geburtshilfe und Director der Lindes»
Wohllhätiqtcilsanstalten in Laibach D r Alois V a l e n t a
ln Anerkennung seines vicljährigen verdienstlichen Wir-
«nz taxfrei den Titel c,nes Rcgierungsrath.s aller-
»nadigst zu verleihen geruht.

E r k e n n t n i s .
„ Das l. f, Lnndtsncricht Wien nls Prcsssseiicht bn! auf
i> m^ ^ " ^ ^ Staalsanwallsclüist sllann«. dass der Inhnl ! deS
«w'ü « ' ^ ?^ periodischen Dllirlschrist „Orstersl-ichisch.niicMischr
^lMtar ^ r i ,» ,^ ^Prdrtlc" fton, 1!i Jul i !»N2 e>,!l,al!encn Ä,!>.
«>» Mit der Ailjschrist „Nlitischrs über dir Armec-Orssmiisation"
einem c,l,n,zi>!l llmsanc,c nach dns Ver^rhen nach lj:'.00 St, («

ul,d Uit ,lv des Grschcs vom 17. Deze>nl»cr l»N2. '. '^,8
P, n, " " ' " I " ^ " 1 8 ^ . benrlinde, und hat nach 5 4!«
^ -li. O, dn<< ^crbot dcr Wrüsruclbreitnng dieser Dructschrif«
"Usllcsprochrii,

Nichtamtlicher Theil.
^ ^2k. Majestät der Ka if er haben der Gemeinde
Wl^schlag un politischen Bezirke Waidhosen an der
^h'ya i „ N>cde>östei reich zur Schulcrweileruna. eine
"'""sti lh,,,,^ von All) f l . ans Allerhöchsten Privat.
'"Ulk!,, aUe, gnädigst zu bewilligen geruht.

Zur Lllstc.
Das „ I l l u s t r i e r t e W i e n e r E x t r a b l a t t "

l°»stlNiert mit Besriedignn^. dajs das heim sche Ka-
p','al sich schon seit einiger Zeit daran gewöhnt hab-,
l Me versügbaren Gelder m Slaatspapiereu zu >>,.
edlere»; ,.„ur sy«^ h ^ ^ es writer, „wurde e« mög»

"cy. e,nen ansehnlichen Theil der bisher im Auslande
Plac,ert gewesenen Nenlen in d>c Heimat zurückzubrin«
aen. allein ncuesteus macht sich auch im Allslande
we,en!l,ch erhöhter Begehr sür unsere Renten bemerk,
«"'.und das ist eine große Errungenschaft.« — I n
uynllchem Sinne äußert sich auch das «Neue W i e -
llui ^ " ab l a t t " uud bemerkt unter anderem: «Die
»me Ernte, von welcher jetzt wie von einer Central»
onne alle Wärme und alles Gedeihen auszustrahlen

>^"nt, muss und wird zuletzt auch die Steuersähigleit

der Bevölkerung uud damit auf die gesammte Finanz«
läge des Staates kräftigend und regenerierend zurück«
wirken. Dies wird, wenn alles so geht, wie erwartet
wird, seinen zissermäßigcn Ausdruck in den Staatöcin-
nahmen des heurigen und dem Vudgetvoranschlage des
lünstigcn Jahres finden. Denn eine gelungene Ernte
nnd die daraus sich enlwickelnde Exportlhäligkeit wir-
ken aus länger denn ein Jahr hinaus und steigern den
Ertrag der directen, namentlich aber der indirekten, der
Verzehrungssteuern. Kapital und Spekulation pflegen
die Bedeutung dieser Thalsachen in R.ntenerwerb an-
zuerkennen."

Die „ N 6 r o d n i L i st y" diicutieren das eigcnt«
liche vitale Interesse Wiens uud gelangen zu der Er-
kenntnis, dass dieses Ioleressc nicht in gewaltsamer
Einengung, Beschränkung, Ausbeulung und Schwächung
der nlchldcutschcn österreichischen Bevölkerung liege,
sondern in dem versöhnlichen Verkehre und in der
wechselseitigen Unlcrstützung. Mau müsse erkennen, dass
da« eigenttiche Lcbensinlcresse in dem gemeinsamen
Glücke aller in ihre» Wünschen befriedigten Völker liege.
I n dieser Erkenntnis ruhe zugleich das künftige Schick,
sal des großen Donaureiches.

Die „ P o l i t i k " tadelt entschieden die heftige,
verhetzende Sprache der „Mrodm L'sty" gegen den
Prager Plüfungserlass und bedauert, dass dieser Er«
lass iu den böhmischen Journalen so starke Wellen ge«
schlagen habe. Das Blatt wil l nicht leugnen, dass das
böhmische Vult das noch nicht errungen, waö es ge-
hofft; das Eine aber habe man unter dem Regime
des Grafen Taaffe erreicht, dass die Aera der Per-
jecuUoncu überwunden se«. Man dürfe übrigens nicht
vergessen, in welcher Lage sich die böhmischen Abgeord«
neten befinden, und dass sie vornehmlich auf zwel Mo-
mente Rücksicht zu nehmen haben; zunächst auf d e
Regierung. Wohl würde es in ihrer Hand liegen, die
Regierung energisch anzugreifen, eventuell auch z»
stürzen; die Frage sei aber, welches Ministerium dem
Grafen Taaffe folgen würde. Weder im Wunsche
noch im Interesse des böhmischen Volles, das die Eon»
sequenzen selbst zu tragen hätte, könne es liegen, eine
solche Eventualität zu ermöglichen. Ein zweites sür die
böhmischen Abgeordneten zu berücksichtigendes Moment
seien die drei anderen Fractionen der Rcichsraths-
Majorität, die sich sür d,e Wünsche oei böhmische» Volkes
nicht commandieren lassen. Das Blatt kann daher den

Zweck der Angriffe der „M lodn i Listu" nichl ver-
stehen, rügt deren Pessimismus und beton«, dass Hofs«
Mlngsfrcudigleit auch Muth und Thatkraft gebe; wer
die erstere untergräbt, untergrabe auch die beiden an-
deren Factorrn. — Derselben Ansicht sind auch die
„ ä c s k r N o v i n y " , welche alle Verhetzungen nach-
drücklichst verhorrescieren. — Das „ F r e mden b l a t t "
nimmt von dem vorcitierten Artikel dcr „Politik" mit
Genugthuung Act.

Das „ F r a n k f u r t e r J o u r n a l " kann sich mit
dem von einigen Abgeordneten der Opposition «hart»
nackig vclfochtenen" Grundsatz?. l>>e Verfasfungsvartti
„muff,- entweder Nmbos oder Hammer sein — ter-
Unm lion (liUul'! — und ersteres so lange bleiben,
bis sie wieder einmal, wie es Dr. Slurm jüngst aus»
gesprochen, dnrch die Noth der Zeit Hammer würde",
durchaus nicht einverstanden erklären. Das Blatt be»
merlt diessalls: «Eine Partei, die ewig zwischen den
zwei Extre'n.n des passiven Tragens und des ter-
roristischen H'llschens sich bewegen wollte, wäre aller-
dings nicht berufen, die Geschicke Oesterreichs zu lenken,
welches zu völligem Gesunden und Erstarken vor allem
des inneren Friedens und der allseitigen Versöhnung
und Brüderlichkeit unter seinen zahlreichen Nationa-
litäten bedarf."

N^ch einer der „Pol. Corr." aus S a r a j e v o
zugehcuocn Meldung wulde im Slrllungsbrzirle ^ a j »
n ica das Contingent am N!. d. M . qedeckt. Assentiert
wurden zwe« Freiwillige und zchn Mann in der Los«
reihe. Der Act verlies ordnungsmäßig. — I n I a j c e
wurden am 12. d. M . siebzehn Mann in Losleche,
ein Freiwilliger und sieben Individuen mit Verzicht-
leistnng auf die Losreihe assenlierl. Am 13. d. M .
wurde die Assentierung forlgefetz». Eingereiht wurden
ll» Mann, fumit zusammeu mit den am ersten Stel-
lungstage afsentierlen 44 Mann. Hievon entfallen 41
Individuen auf das Eontlngent. Die Haltung der Äe-
völlerung war an beiden Tagen musterhast.

Zur Krisis in Egyptcn.
I m engl ischen U n t e r h a u s e brachte a«

17. d. M. Baron de Worms nochmal« da« „Un-
eigennützigleits-Protololl" in Verbindung mit dem Bom-
bardement von Alexanbrien zur Sprache. Gladstone

Feuilleton.

Kunst und Her).
Original Roman von Harlict-Grüncwald.

(45. Forlschlma..)

Herz ^ " ^ " Presste die Hände vor das heftig pochende
Und ss ^ ^ l e laut aufschreien mögen vor Angst
sam f". ' ^ " ' benn die Gräfin näherte' sich ihr lang-
sickn , " " l ' s . ihr wild ansslammender Bl'ck bohrte
Wunde ' ' ' ' ^ . " 1 ' em ^ " ' ses ^ s s " in eine giftige
die sie i V " ^"' l i tz. dabei l^m die blitzende Waffe,
schein iw 55 " ^ " des Kleides verbarg, zum Vor-
das den Doppellanf einer Pistole,
borte ?K ' ^ die Sinne nnd die Sprache. Sie
dass e u M . ^ " sichtbaren Aufrcguuq gar nicht,
und M H n F 3 ' " die Einfahrt de« Hanses fuhr
bar w . . ? "achher Stimmen auf der Treppe vernehm-
der L. .. ' ^ ^'b'Uas scharfem Ohre hingegen war
sie a..f V " ' ^^ entgangen. 6'ma.e Secunden horchte
lhre i ^n . " " ? ! ' " " " '"'ll'sch boshafte« Lächeln über
geaenN.?' I ' ' l"l»te Marcella, die nach der enl.
ll'gengesebten Se.te der Z.mmerwand znrückstoh.
die liiü. ^ / "c ' ^ ' ^"' ^" ' Schneewittchen, du fürchtest
Lesickt's^ ' ^ ^ " ' ^ ^ ^ ' bei" weißes Mondschein-
M ^ w U noch weißer werden, ich hasse es, ich hasse

° k w , ^ ^ ^ ^ ^ ""b dickte ab - ' M a r c e l l a
'«Nl Mit einem leisen Schrei iu die Knie
gerissen" ^ " ' ! , F ^ ' " / wurde die Flügelthüre auf-
N,er ' ' D i r Minister stürzte athemlos . das ^iu -
C b ' i n ^ " " ^ " ' buchte das An.l.tz des Arztes auf
ch e m ^""dte " i t Blitzesschnelle die Pistole geg
d f ' ^ ' " s t . 6me Minute später lag das schön
r e ? f ^ ' ' . ' ^ ' ^ " b re»u..,slos auf dem̂  Boden' D e

L e N . ^ " ^ ' ' ' ^ " ' lich mitteu durch das He
Schossen. Der rothe Blutstrom quoll über den g -

tickten Fuftteppich hin uud rieselte unheimlich, wie
Schlangen, an dem Kleide nieder. Das ^eben war
ans Sibillas Körper entflohen, und die verglasten
Augen starrten, weit aufgerissen, nach dem Plafond,
von dem ebenfalls ein Blumenkorb niederhieng, den
Schwalben zu tragen schienen. Welch' eine gra'sslichc
Scene halten Marcellas Lieblinge geschaut!

Der Minister ähnle dm Zusammenhang des
schrecklichen Vorfalles, er sanl an dcr Seite des be«
sinnungslosen Mädchens in die Knie und zog das
Haupt desselben au seine Brust. Seine Tochter war
unversehrt, die Kngel, die so sest und sicher auf ihre
Schläfe gezielt wurde, war in die Wand gedrungen,
da das junge Mädchen in demselben Augenblicke, als
Sibilla die Waffe abfeuerte, ohnmächtig zusammenbrach.

Gras Gurden halle nur Worte der Zältlichleit
sür sein bleiches, regungsloses Ulud.

Endlich schlug Marcclla, die mit Hilfe des Arztes
in den anstoßenden Salon geschafft wurde, die Augen
ans. I h r erster Blick streiste das Gesicht des Vaters,
ein Strahl nnsäglicher Freude leuchtete m ihrem Blicke
aus, als er unversehrt vor ihr stand, bis aus eine
kleine Armwunde, von der sich die schützende Binde
geschoben.

„Vater, l,ebcr Vater!" slilsterte sie. Vorden beugte
sich über das liebliche Gesicht. I>, den großen, dunklen
Ungen dämmerle eine bange sfrage herauf, die sich
nicht leicht aussprechen ließ. Der Minister velstand
sie, er beugte sich lief niedel und fagte: „Er ist
schwer, doch nicht tödtlich, verkündet."

Ein erleichterter Athemzug hob Marcellas Brnst;
ihr Kops sant an die Schulter oes Vaters, sie schlang
ihre Arme um seinen Hals ui,d weinle leise. Der
Iugendtraum stieg noch einmal in all' den Schreck«
nissen, die sie umgaben, aus seinem feuchten, modern»
den Grabe herauf — wohl zun allerlchtenmale.

XIX.
2)u bist mir wie ein hoher Stern,
Drr lnich vom Himmel gsiihet
Und meine Eldrnnachl erhellt,
Nnd <ill' mein Lrib versiiftet, Heine.

Es war Frühling geworden. Wonniger Frühling,
in dem das Mcnschenhcrz neuer Lebenslust entgegen-
schlägt. Maschla. das braune Hirtenweib, lehnte in
der Thüre dcr Hütte; den kräftigen Buben am Arme
blickte es iu deu friedlichen Abend hinaus. Die schei-
dende Sonne warf goldige Licwflutcn über das weite,
blühende Land. Ein milder Lnflhauch strich durch die
Zweige eines blühenden Klrschuaumes, der sich an die
rechte Wand dcr Hülle lehnte, er wehte den Dust der
zarten Knospen zu dcr Bank nieder, die unter dem
Baume stand nnd auf welcher der Hirt sah. mit dem
Ausbessern einiger Strohlörbe beschäftigt. Der ältere
Bube sah an seiner Seite und flocht aus den ersten
Blnmen, die der sonnige Lenz spendet, einen Kranz
sür das lLhristusbild, das sich. aus rohem Holz ge-
schnitzt, jenseit« des Wicsrnwegek erhob, der mit al l '
drn jungen Halmen, die über Nacht aus der Erde
emporschießen, einem herrlichen Sammtteppiche glich.
I m Hintergründe erhoben sich die sanfl angehauchten
Berge, über die das Frühliugtwehen seinen duftigen
Schleier wob. Nur der Wald hatte sich noch sein
düsteres Grün bewahrt. Die Tannenlerzen treibt nicht
der milde Fiühllngssonncnschein aus dem dunklen Nadel»
holz, sie broürscn Heiher, glühender Sommerlüsse, um
ihr Leben zu entfalten und lins inmitten llll' der
NatUlpracht an den Weihnachlsbaum zu mahnen.

Ein Mann näherte sich Plötzlich mit langsamen
Schrillen dem kleinen Hirteneden. Er blieb immer und
immer wieder stlhen. um, wie es den Anschein hatte,
sich an dem Anblicke des wonnigen Frühllngsbilde»
zu laben. Es war Gras P>t,mvilsch. der seit vierzehn
Tagen in seiner Heimal weilte. d,e er vm Monaten verlieh,
als die Natur in Schnee uud Eis völlig erstarrt war.

Eortsti^nng jolgt.)
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elwiderte, die allgemeine Ansicht der Regierung über
diesen Punlt sei, dass die Instructionen — d. h. die
eventuellen Instructionen — welche für das Bombar-
dement ertheilt worden, dieses auf das Princip der
Selbstvertheidigung gründeten. (Lachen und OH'Rufe!)
Es sei unzweifelhaft, dass dieses Princip eine jedwede
Maßregel gerechtfertigt haben würde als Vorkehrung
gegen irgend welche wahrscheinliche oder natürliche
Folgen jenes Bombardements; aber es ist — fuhr
der Premier fort — unserer Ansicht nach nicht da-
rüber zu streiten, dass es eine natürliche oder selbst
nur wahrscheinliche Folge des Bombardements durch
die Flotte war, dass eine auf I I - bis 15,000 Mann
geschätzte Armee aus der Stadt abziehen, dieselbe in
Vrand stecken und obenein plündern würde. (Oh ! und
Beifall.) Unser entschiedenes Urtheil ist, dass Vor-
bereitungen ausreichender Art, um mit jener Armee
den Kampf aufzunehmen, sicherlich nicht nach den
Bestimmungen des sogenannten „Uneigennützigkeits-
Protokolles" statthaft waren. (Beifall auf ministe«
rieller Seite.)

John G a r s t , conservativer Abgeordneter für
Chatham, kündigte die Einbringung der folgenden Re-
solution (respective Misstrauenövotums) an: ..Dass das
Vorgehe» Ihrer Majestät Regierung, die Plünderung
und Zerstör mg der Stadt Alexandrien durch Feuer in»
folge des Zujammenbrechens der do lacw-Regicrung
in Egypten wahrend des Bombardements der Forts
zu verhindern, allen Ernstes den Tadel des hohen
Parlamentes verdient." (Stürmischer Beifall von den
Opposillonsbünkm und schallendes Gelächter von den
mmlsteriellen Bänken begleitete die Verlesung dieser
Resolution.) — Auf Bourkes Frage antwortete der
Premierminister noch, dass das „Uneigennühigkcils-
Protololi" nach wie vor in Kraft bestehe und in
lemer Weise durch die Ereignisse vom letzten Dienstag
berührt worden sei.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab M r . John
B r i g h t einige Aufklärungen über feinen Austritt
aus dem Cabinet. I n Wahrheit, sagte er, habe er
nichts zu erklären und nichts zu vertheidigen. Ein»
fache Thatsache sei, duss er mit seinen seitherigen
College« in chrer Politik über die egyptische Frage
nicht übereinstimmen lunnle. Die ViemuiuMerschleden«
heit sei in großem Maße rine funoamemale gewesen,
und wäre er im Anne geblieben, so hätle er stillschwci«
gend Maßregeln zustimmen müssen, welche er ver«
dämme, oder er hätte in beständigen Conflict mit
seinen Collegen gerathen müssen. Dethalb sel es besser
für diese wie für chil gewesen, dass er sich die Er-
laubnis erbat, zuruckziiUelen und fein Entlasslmgs-
gesuch in die Hände der Königin niederzulegen. Vieizig
Iahrr habe er die Lehle gepredigt, dass das Sitten«
gesetz nlcht allein sür tws individuelle L^ben bestimmt
fei, sondern auch sür das Staalsleben und die Praxis
der Völker. Nach seiller Ansicht liege m dem gegen-
wärtigen Falle e»ne offenbare Verletzung des Voller-
rechtes und des Sittengesetzes vor (Hott ! Hört!), und
deswegen fei es ihm unmöglich, derselben seme Unter-
ftützung zu leihen. Was cr während der Periode seines
langen politischen Lebens gelehrt, könne er nicht wider-
rufen. M r . G l a d s t o n e gab m warmen Worten
seinem Leidwesen Ausdruck über die Lösung der osfi-
ciellen Bande zwischen ihm und dem würdigen Kanzler
des Herzogthums Lancaster, die Versicherung aus«
sprechend, dass die Minister mit ihm im Principe
übereinstimmen und nur in der Anwendung oesjellieu

von ihm abweichen, wünschte der Premierminister dem
seitherigen Collegen in tiefgefühlten Worten alles Wohl-
ergehen in seiner neuen unabhängigen Stellung, welche
er nun wieder eingenommen.

Den ministeriellen „Dai ly -News" zufolge ist es
wahrscheinlich, dass die Ernennung eines Nachfolgers
des Herrn Bright zum Anlasse einer wesentlichen Re-
construction des Ministeriums genommen werden wird.
Wenn Earl Spencer lange auf seinem Posten in I r -
land verbleiben sollte, wird es nicht für angemessen
angesehen, dass derselbe das Amt als Consellspräsi-
dent beibehält. Zugleich dürfte der sehr wichtige Posten
des Schatzlanzlers in nicht gar ferner Zeit in andere
Hände übergehen. Unter den vielen Namen, mit wel»
chen das Gerücht mit mehr oder weniger Wahrschein-
lichkeit den vacantm Posten im Cabinet in Verbin-
dung gebracht hat, werden Lord Derby, Goeschen und
Forster genannt.

Ueber die Ereignisse und Zustände in E g y p t en
liegt auch heute wieder eine Fülle von Berichten vor,
welche die früheren telegraphischen Nachrichten erwei-
tern und ergänzen. So wird aus Alexandrien vom
17. d. M . gemeldet: «Der „Helicon" ist Hieher zu-
rückgekehrt, nachdem er in der Richtung von Port»
Slll'o abgegangen war, um zwei dahin von Cyftern
gehenden Regimentern den Befehl zu überbringen,
nach Alexandrien zu kommen. Die Occupationstruppen
waren >u gestriger Nacht auf dem <iui viv6 infolge
eines Gerüchtes, dass 3000 Beduinen im Anmärsche
auf die Stadt seien. Die Nacht verlief indessen ohne
störende Zwischenfälle. Heute morgens wurde Namleh
von einer starken Abtheilung Seesoldaten unter Ca-
pitän Maude beseht. An Bord des „Salamis" befin<
det sich General S i r Archibald Alison mit seinem
Slave. Die Panzerschiffe „Northumberland" uud
„Agincourt' sind hier angekommen und haben die
Truppen, welche sie an Bord hatten, gelandet. Gegen
5^00 Mann britische Truppen und Seesoldaten befin«
din sich jetzt am Gestade. Während der gestrigen Re-
cugnoscierung ward ermittelt, dass Arabi Paschas
Truppen bei Kafr-Dowar damit beschäftigt sind, sich zu
verschanzen; allein es scheint an den gehörigen Werk-
zeugen dazu zu fehlen.

Ans Port-Saw erhalten die „Daily Nrws" fol°
gellde, vom 16. d. M . datierte Depesche: „Eine un-
geheure Anzahl von Flüchtlingen befindet sich hier,
und viele Frauen und Kinder werden heule erwartet.
Dle europäische Bevölkerung ist hauptsächlich mit Rc
rwluern bewaffnet; Einige besitzen Jagdgewehre. Es
heißt, dass eine große Streulraft Beduinen in der
Wüste ist und ein Angriff befürchtet wird. Am Fort
Ouemil an der Küste, sechs Meilen von Port-SaW,
in der Richtung von Damiette, concentnert Araln
Truppen und wirft Erdwerle auf. Es stehen dort etwa
1500 Mann."

Arabi Pascha.
IV.

Nrabi hatte lange vor seinem Eintritt in das
Cabinet gewaltigen Einfluss auf alle Zweige der Ver-
waltung erlangt. Wer nur Zutritt zu ihm erlangen
konnte, wandte fich an ihn, um eine Empfehlung aus
seinen Händen zu besitzen, die nur in den seltensten
Fälien ohne Wnlung blieb. Arabi beanspruchte für
sich sogar die Macht, Verdicte der Gerichtshöfe zu
ändern oder ganz aufzuheben. So z. B. fchrleb er

einmal (vor seiner Ministerschaft) auf die Urkunde
eines vom Cafsationshofe gefällten Urtheils in Sachen
eines Dfficiers: „Dieses Urtheil scheint nur schlecht
begründet zu sein; ich bitte den Iustizminister, das
Urtheil abändern zu lassen." Selbstverständlich prä-
sentierte sich hiemit der fragliche Osficier im Justiz-
ministerium. Einmal Minister geworden, gieng Arabi,
wie aus dem schon Gesagten leicht zu folgern ist,
völlig eigenmächtig und ohne Achtung vor den Urlheils- ^
sprüchen.dcr Tiibunale vor. Eo wurde einmal im
Mimsterrache ein Urtheil des Appellhofes der Reform-
tribunale, welcher die letzte Instanz bildet, vorgelegt,
welches die Bezahlung einer gewissen Summe aus-
sprach. »Die Summe wird bezahlt werden", eltlärte
Arabi, „wenn das Urtheil gerecht befunden w i rd ;
wenn nichl, nicht." Der Iustizminister hatte nun große
Mühe, um Arabi begreiflich zu machen, dafs es sich
in diesem Falle keineswegs um die Prüfung und
etwaige Atmndernng eincs Urtheils handle, fondern
dass das Document lediglich zu den, Zwecke auf den
Tisch des Ministerrathes niedergelegt worden sei,
damit bestimmt werde, unter welches Capitel des
Budgets des Finanzministeriums die Summe gebracht
werde. „ I n diesem Falle unterbringe man es wo auch
immer", erwiderte Arabi, u»d man übergieng zu .
anderen Aeralhungsgegenstänoen. i

Als Arabl endlich Minister geworden war, musste !
er zunächst den Heißhunger feiner Freunde und An-
hänger nach den erwarteten und in Aussicht gestellten
Belohnungen stillen. Die höchsten militärischen Grade
verlieh Arabi Al i Fehnli, clneni allmählich cmpor-
gekommenen Mi lüär, der des Schreibens vollständig
unkundig ist und zur Noth lesen kann, ferner Tulva,
dessen Bildung auf dem gleichen Nmrau steht, und
Abdullah, dessen Orlehrsamteit jener der Vorgenannten '
ebenbürtig ist. Befragt, wie er denn diese Officiere ^
im Widerspruch mit dcu Reglements rihiie vorgängige l
Prüfung zu Bligadeg^ncrulen ninchen konnte, er- -
widerte Arabi, dass dies jeinerselts eine freie Wahl !
fei. Ueber das Massenaucincement, welches der Er- .
uennung Arabis zum Minister aus dem Fuße folgte,
circuliert die nachfolgend^ vollkommen vel bürgte A in l '
dote: Nach V^ransl.lllung cmcr Scheinpiüfuil^, zu
welcher sich 4(A) Ml l l lms meldeten, winde cine ^luan-
cemenlslijte festgestellt. Ein Oificier, der semen N^inrN
in derselben vermisste, bcgau sich zu Al l Fehu«,, uM z
«hm dies vorzuhalten. „Habe ich ^>ic nicht", fragte j
er letzteren, „im Februar dieses Jahres befreit und
bis zur Kaserne begleitet?"

„Du bist derjenige?" fragte Al i Fehnii. „Nun,
ich erinnerte Mich mcht mehr deines Namens." Hierauf
begab sich der Arigadegeneral zu Arabi Pascha und
erwirkte, dass der Name dieses Officiers sofort auf
die Avancementsllste gesetzt wurde. Gleichsam wie zum
Höhne der Wahrheit erschien eben um die Zeit, wo
Arabi und seiue Genossen die höchsten Grade und er-
ljöhte Bezüge an sich rissen, in den „Times" ein
Artikel, welcher dle Unclgennützigkeit und ehrbare
Armut der Führer der sogenannten Nationalpartei
in warmen Wmten pries.

Seit Aruoi Mitglied der Regierung ist, lässt er
seinen Hass gegen ullcs Fremde uueln^eschränlt hervor-
lieleu. Bei Einläutn fur die Armee und andere Res- s
sorts werden von Arabi und seinen CabinetscollegeN
lnllner die eingeborenen Lieferanten bevorzugt. So
übertrug Arulil einem gewissen E . . . i Bey eme Lie-
ferung von 10.000 Erdibs Getreide, dessen Offert auf

<H iterator.*
„A l t und Neu." Vergangenheit und Gegenwart.

I n Sage und Geschichte dargestellt von Moriz Be»
mann. M l t 200 Illustrationen, Bildnissen, Ansichten,
historischen Scenen von hervorragenden Künstlern. I n
25 Lieferungen 5 30 kr. (A. H a r t leb en s Verlag in
Wien . ) Von diesem äußerst interessanten Werte sind
nunmehr die Lieferungen Z bis 6 erschienen und, wie
nicht anders zu erwarten, enthalten auch diese eine
erstaunliche Fülle des Pikanten und Unbekannten. I n
der ergreifenden Schilderung des großen Königs „Cu<
simir von Polen und seiner holdseligen, hingemurDelen
Esther" lernen wir die Verhältnisse jener Tage, die
Begründung so mancher noch heute bestehenden N^l-
tlonalsilten (darunter besonders inlereffant das Enl«
stehen der Fackelzüge bei Hochzeiten u, Deutschland)
kennen; — die „erste Induilrle-Ausstelluug in Paris"
führt uns eine Fülle der markantesten Perjönlicylellen
jener Tage: den General Napoleon Bonaparte uud
seine leichtlebige Schwester Pauline, die Intriguant en
Talleyrand und Fouchc, die Incroyables und Mer«
veilleuses unter dem Directorium Barras u. f. w., in
originellster Weife vor. Das „Wunder der eingebrannten
Hand", eine raffinierte Cruninalgeschichte aus der
ijelt Josefs I I . , bietet m ihren Beziehungen zu den
Betrügereien der heutigen sogenannten Armenfeelen-
Enosermnen und dem spiritistischen Schwindel mit der
Palüsfinhand und den Gcistetfthutographien bemerkens»
werte Vergwche von „Äl t und Neu". Die „Pusztu

.. ^ * 5 - ^ ? I i . ^ ! " ^"b l ' l Anssczcigte ist zu beziehen dillch
t»c hlchge Buchhandlung Jg. y. Nlewmayr He Fed. «amberg.

emst und jetzt" vcrscht die Lefer in das eigenartige
Flachland Ungarns »mt feinen Gutsbesitzern, Hirten,
Zigeunermusilern, Volliliederdichtern und den Räu«
liern, in die Csarda und auf die Haide, zu dem „blu»
tlgen Ieszanat" altberühmteu Andenkens und zu dem
Zauberrösslein, dessen !Hlitömmll»g»: vermeintlich noch
heute rxistieren. E« ist wohl »licht zu viel behauptet,
wcnu man jagt, es weide den folgenden Heften, so-
wohl was Text als originelle Illustrierung betrifft,
Nlit Spannuug entgegengesehen.

Adriau Valliis A l l g e m e i n e E r d b e s c h r e i «
b u u g. Cllt Hausbuch des geographischen Wissens für
die Bedürfulsft aller Gebildelen. Siebente Auflage.
Vollkommen neu bearbeitet von Dr. Josef Chavanue.
M i t 40i)Illl!st>atl0ueu und 150 Karten. I n 45 Lie«
fcrungen. ü, 40 kr., oder in v Abtheilungen, i». ii f l .
(A. H a r t l e b e n s Verlag i n W i e n.) Von der sieben»
len Auslage dlesrs vortnffllchen geographischen Hand«
duches liegen uns nun schon fünf Lieferungen vor, in
welchen die Caftilel üb:r mathematische und PhYsika«
lische Geographie zum Abschlüsse gelangen und die
specielle Staalenkunoe ui l der Beschreibung des deut-
schen Reiches eröffnet wird. I n knapper uud doch an»
legender Form wird in den Abschnitten zur physikall»
scheu Geographie alles Alssenkwert»: über das Physische
iil.lna, den Magnetismlö der Hroe, über den geologi-
schen Bau, die Verbreitung der Pflanzen und Thiere
und über den Mensche« klar uuo leicht verständlich
^handelt. An Stelle langathmlger und ermüoelider
Ausführungen treten 44 vorzüglich ausgewählte I l l u -
strationen und 3 gro^e in Farbendruck ausgeführte
l.lebersichtskarlen, welche nicht nur das Verständnis
wesentlich fördern, sondern auch das Buch vorthellhaft

schmücken. — Einer allgemeinen physilalisch'statistifcheN
Slizze Europas folgt in der 5>. Lieferung die detaillierte
Be>chrelbung des deutschen Reiches und als erstell
Staates innerhalb desselbm jene Preußens. Der Be-
stimmung des Werkes entsprechend, cm Hausbuch der
Crdlunde sür die Bedürfnisse aller Stände zu sein, ist
in diesem Theile allen, selbst weitgehenden Ansprüchen
genüge geleistet. Die Äevöllerungsverhältuisje, Staats-
Verfassung und .Verwaltung, materielle und geistige
Cultur, Wehrkraft, Fmanzeu u. s. w. werden eingcucnv
besprochen, und liegen allen Angaben die neuesten amt-
lichen Erhebungen zugrunde. Die Aufnahme emes Ver-
zeichnisfes der Stadtgemcinden und ihlcr Bevölkerung
ln Preußen verdient besonders hervorgehoben zu wer-
den. I n gleich ausführlicher Welse sullen auch alle
übrigen Staaten Europas behandelt werden, so dass
Balbis Erdbeschreibung in ihrer sicbciltcu Auflage eiN
durchaus verlässllcher und uueutbehrlicher Führer aUI
dem Gebiete der Geographie sein wird. ^

Das in W i e n erscheinende „Interessante Vlatt^
ist stets bestrebt, den interessanten Ereignissen unserer
Tage mit Wmt und Blld rasch zu solg'en. Die soebeN
erschienene Nummer dieses Journals enihält eine reich'
haltlge Schilderung dcr rgypll>chrn Vorgänge m packet
oeu Biloeru. Das Massucrc ,n Wcxauorlen, der 6ill>
marsch der englischen MariUlsultiate»,, die englis^
Flotte, der Palast bcs Vicctömgs m Alexandrlen, das
Hurt iltas-el-Tm, die wohlgetlofl/mn Porträts des
Vicelöiügs und Lord SrymoulS viloeu den anregend''
sten Thell dcr letzten Nummer. Außerdem enthält da»
Blatt eine gelungene Il'ustraliou des Einlasses "N
Wiener Asylhaus.', den Sitzungi^a! dcs österreichisch^
Parlamente«, ein originelles Modcdllo aus P a w
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160 Piaster lautete, obgleich europäische Kaufleute in
Nlexaudr.el, nnt 125. 124 uud 120 Piastern anboten,
^lejer E . . . i war. nebenher bemerkt, bereits mehr-
mals falliert und befindet sich gegenwärtig wegen be-
trugenscher Erida unter Sequester.
. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass Arabi jetzt

e'Niieht. dass er zu weit gegangen sei. aber er kann
Nlcht mchr zurückweichen, ohne Gefahr zu laufen, dass
er von semen Anhängern massacriert wird. Ehrgeiz
und z,„n Theile Habsucht waren die ursprünglichen
Motive seines Handelns, einmal aber. sozusagen von
dem Räderwerke seiner eigenen Thaten ergriffen', tonnte
« dem Laufe desselben leinen Halt gebieten, da seine
freunde ihn immer weiter drängten. Er und seine
«nhänger hielten fest zu einander, wie Leute, welche
eme Gefahr wittern, ohne zu wissen, welcher Art die-
Mve ,st und von welcher Seite her sie droht. Er.
mulhlgt wurden sie von vielen Europäern und von in
Mrvfta erzogenen Eingeborenen, welche dreist behaup-
«ten, dass die europäischen Mächte nie unter einander
u.ver em Einschreiten gegen Arabi und seine Getreuen
"Ne Herstäildigung werden erzielen können. Arabi
«no smie Anhänger sind hievon in dem Grade über-
«eugt, dass sie erklärten, entweder Europa gegen die
?s0lte oder letztere gegen Europa ausspielen zu wollen,
" nach dm, Angreifer
« .. " labi Pascha ist durchaus nicht der unumschränkte
U ^ r der sogenannten Nationalpartei. Als der eng.
!. n, " l " l M l - Eoolson im September l 88 l aus
vem Mom-Platze mit den Officieren parlamentierte,
1°Lte er: Meine Herren! M i t 200 Leuten kann ich
" M unterhandeln, ich werde also — hiebei deutete
," °Us Arabi — mit Ihrem Chef sprechen. Hierauf
»rai Ubdullah Bey vor und erwiderte: Herr Consul!
n,8 Ü t t ^ ^ ^ " ^ " " ^ r ^"lührer. als er mit uns vor-
oartsschreilet. wo aber nicht, erkennen wir ihn durch.

, . ^ "lcht als unsern Chef an. Tulba Pascha äußerte
k-r , 1 " ' ""em Privatgcspräche: Arabi. ich und
" « . letzte Soldat, wir sind alle gleich und wir sind
"ue. Alabi.
« Arabi kokettierte eine Zeitlang mit den Partei-

Ullngeru Isinai l Paschas. Als aber die zweite Pr in-
Ä "us Neapel nach Alcxaudrien kam. um sich ins
Kliere Egyptens zu begeben und die Gefahr für

um und seine Partei einige» maßen imminent wurde,
° 1 ?r die Maske ab und erklärte sich offen gegen

s f l ^ ' l und dessen Familie, die er bisher mit Rück-
>'«yl behandelt halte. Ebenso liebäugelte er eine Zeit-
" 6 mit den Anhängern des Piinzen Halm und brach
" »Yuen, als er sich überzeugte, dass er sie uicht

L . ^ zu schonen brauche, da die Franzosen, welche die
«°m0ldatur Halims zu fördern suchten, in ihrer Cam-
pa«ne temen Erfolg erzielt hatten
un»> . c. dle Türken betrifft, so glaubten dieselben
"no glaiibeu wohl noch. dass Arabi auf ihren Antrieb
^ w ^"^esse des Sultans arbeite. Assaad Efendi.
o lp i^ ^ ° " Medina, welcher Derwisch Pascha be-
unt! «, ''. - " officielle Vermittler zwischen dem Sultan
A " l " b l . «ssaad ist eu, hoher islamitischer Würden«

"»er des Reiches und steht im Palaste in großem
u n l , ? l ^ unterhält mit Arabi intimen Verkehr
A l i s , ? . ^ "nmal sogar bei letzterem während seines
N . ^ t e s in Egypten drei Monate laug. Nichts-
e " V " suhlte sich Arabi durch die Ankunft des
beun?,.^°"c"" ' " ' " 'ss"s. A l i Nizami Pascha«, sehr
waz M l ' ) " dass er Scherif Pascha alles versprach.

" oiejer forderte, damit nur die türkische Mission

i n t e r s ' " moderner Kleidung), illustriert verschiedene
Eine n ^ ^"ignisse in England. Amerika u. s. w.
stclndl,Vf> ^ ^ ^lhach und Räthsel sehlt sclbstver-
Man m.z,"^!' Das „Interessante Blatt" ist. wie
ersiebt . ^ " «uszugc seines Inhaltsverzeichnisses
Oesterr 'p i^ ^ reichhaltigste illustrierte Journal
den - . N " " ^ verdient bestens empfohlen zu wer-
35 kr ., "°0"uements Werden zum Preise von l st.
teressamen m!".!"lahr in der Administration d e s , I n -

« i ' ^ A t e s " in W.eu entgegengenommen.
Neiluna 7u ^ " " " Modcbricfc." Illustrierte Damen«
M ° n e m e m ' 7 « . I " ' L.ndengasse 10. M . Jahrgang.
Inhalt ^ . . ^ Ä " ^ "ur 2 Gulden. Iuli-Nummer.
^6 Ä. ' .s5.. "'blatt: Erklärung der Abbildungen. -
b'«^ 7 ^ Die Ab-
..Neuen N durchwegs nach Origlnal-Modellen der
i t ^ 7 H ' a " 7 Modebriefe" hergestellt. - Belletri-
Neise^sj ^ ' ^l"s der europäischen Frauenwelt.
I l l u s t ^ . ^ " ^ ° " ^ " t v. Zelau. — Eisenerz. (Mit
N ?< 's ?'? ^ Der G.H und das Grüßen. -
Elind? " )l .Haushalt u„d Toilette. Von Julius
heim M ^ i ^ n " ° ' ' ^ ^ ^ zum Drama in Otten«.
von Ni?an K ^ ' " ' ° " ^ ^ ' ^ " l ° l ; i s c h e Betrachtungen
Eausiri ^? .7^ Theater-Revue. - Med'c.nifche
-» Ue, , , . ^ l ? / " " ^ ' Fl)rrefpo»denz. - L.teratur.
leit S , Ä ^ t t e r fur Scharssinn uud Geisteslhätig.
U n d N ^ ^ . ^ ' N " " von Gold. - K l e i n e Re.se-
^ d Va ^e. tun^ . (Mit Illusttat.oue.,.) . - I .s rate.
Cchn^ ^ " " ^ ^ ^ ^ " ' " " ' " ^ ' w n e n . enthaltend' sechs
M M « m 62 Figuren; >l)Muster«o..agc... Namens-
l i e n / ' - « , I«s"ule...Äc.lage: Geschäfll.chc Anzei-
franco " ^^benummcrn auf Verlangen gratis und

sobald als möglich entfernt werde. Die Mission Der-
wisch Paschas dagegen flössle Arabi weniger Beforg«
nisse ein. da er auf dieselbe vorbereitet war. weil
Derwisch ohne materielle Macht kam und er sich
mit ihm durch Vermittlung Assaad Efendis zu ver-
ständigen hoffte.

Das Eintreffen der europäischen Flotte in den
egyptischen Gewässern überraschte ihn anfangs, als
er sich jedoch überzeugt hatte, dass die Flotte unter
allen Umständen unthätig bleiben solle, spultete er der
europäisch!-!, Schiffe, welche er ..Wassermelonen-Barken"
(im Arabischen: Marakeb batl'the) nannte.

Gerichtssaal.
W i e n . 20. Ju l i .

( N i c h t i g k e i t s b e s c h w e r d e z u r W a h r u n g
des Gesetzes.) Heute wurde vor dem Obersten
Gerichtshöfe über die Nichtigkeitsbeschwerde zur Wah«
rung des Gesetzes verhandelt. welche Sc. Excellenz
Generalprocuralor Dr. G l a s e r gegen ein Ellennlnis
des k. k. Wiener Oberlandrsgerichtcs eingebracht halle,
mit welche»» die Confiscation des „Stockerauer Sladl-
und Landboten" wegen Abdruckes einer Rede des Abg.
Riller v. Schönerer bestätigt wurde.

Den Vorsitz im Senate führte Se. Excellenz der
Herr Vicepräsident Dr. v. S t r e m a y r , als Referent
fungierte Hofrath Z»nk . welcher zuuächst das Er-
tennlnis des Oberlandesgerichtcs zur Verlesung brachte.

Hierauf ergriff Geueralprocurator D r . G l a s e r
das Wort zur Begründung der Nichtigkeitsbeschwerde
uud betonte zunächst, dass die Nichtigkeitsbeschwerde
sich nicht auf die rechtliche Würdigung des Inhaltes
der mit Äefchlag belegten Druckschrift beziehe, sondern
sie habe lediglich die Auslegung vor Augen, welche
^ 28 des Pressgesetzes gesunden. Das Erkenntnis des
Oberlandesgerichtes beruhe im wesentlichen auf der
Anschauung, dass tz 28 wohl der Verfolgung bestimmter
Personen, nicht aber dem objectiven Verfahren ent-
gegenstehe. Die Generalprocuratur fei nun der Au-
sicht, dass diese Auslegung mit der klaren Absicht des
Gesetzes, mit dessen Sinn und Bedeutung, ja mit sich
selbst im Wldeispruche steht.

Redner begründet diese einzelnen Punkte ausführ«
lich und schließt folgendermaßen: ,.Aus der ganzen
Institution des Pressrechtes. welches auf dem Gedanken
des Repressivsystemes beruht, geht hervor, dass die be-
treffenden Angelegenheiten an die Gerichte nur dann
übergehen, wem, durch den Inhal t einer Druckschrift
eine strafbare Handlung begangen wurde. Die Gesetze
weisen also das gesammte Prcsswesen auf das Gebiet
des materiellen Strafrechtes. Wenn man aber ein
Einschreiten für zulässig erklärt in Fällen, wo der
allgemeine Begriff über strafbare Handlungen entfällt,
dann steht dies im Widersprüche mit dem Gedanken
des Repressivsystems. Steht man auf dem Boden,
dass sich der Richter die Frage vorlegen muss, ob
eine strafbare Handlung vorliegt, wäre es ein unlös»
barer Widerspruch, dass bei einer Handlung, sür die
niemand bestraft werden kann, der Richter erklären
könnte, durch den Inhalt dieser Druckschrift werde ein
Delict begangen. Der tz 28 sagt, dass niemand wegen
der Vclöifkntlichllng von Parl'amentsreden zur Vcr«
anlworiung gezogen weldeu kann. Das Oberlandes'
gencht hlü aber die Druckschrift, in welcher eine Par.
lamentsrede veröffentlicht wurde, mit Äefchlag belegt,
es will also erreichen, dafs eine Publication mchl er-
folge. Nehmen wir nun an, der Redacteur würde sich
diesem Verbote nicht sügen. so müsste er wegen dieser
Nichlbefolgung des obcrlant'esgelichtlichcn Au'kspruches,
also mittelbar wegen der Veröffentlichung non Parla.
mentsrcoen, bestraft werden, o^er aber das Oberlandes«
gelicht müsste sein eigenes Urtheil ignorieren.

Ich stelle daher den Antrag, der hohe Cassation-
Hof möge beschließen, dass durch das vorliegende Er-
kenntnis des Obersten Gerichtshofes das Gesetz im
Absätze 4, ^ 28 des Pressgesrtzes verletzt worden ist.

Der Gerichtshof entschied: Es sei durch das Er»
lenntnib des Obcrlandesgerichtes das Gesetz und ins-
besondere der vierte Absatz des tz 28 des Pressgesehrs
verletzt worden.

I n den Entschcidimgsgründen wird insbesondere
hervorgehoben: „Zweck des Gesetzes ist einerseits, die
Immunität des Abgeordneten zu schützen, ande,e>seits
dem Grundsätze des constitulioncUen Staalsrechtes sür
die Volksvertretung Autoruck zu geben, und zwar um.
somehr, als das Verhältnis der Abgeordneten zu den
Wählern in der Art beslonmt ist, dass der Wähler
jedenfalls berechtigt ist, alles zu erfahren, was der
Abgeordnete gesprochen hat. . . . Das Oderlandes-
ger'icht hat sich noch auf den § 4l13 des Strafgesetzes
bezogen, und erklärt, dass hier es sich nur um cme
objective Verfolgung handle; die subjective Verfolgung
sei ausgeschlossen, aber nicht die objective. Diese An«
schauung lantt nicht als richtig angesehen werde.,, weil
der § 4'.N seinem Sinne und seiner Tendenz nach rein
processuale Normeu enthält. Aber abgesehen davon,
dass nach tz 4U.'i eine Person vorhanden sein muss,
welche für dcu geglbcnln Fall zur Veranlwortuilg zu
ziehen ist. Die Ausgabe des Gerichtes kann leme an-
dere sein, als vom Standpunkte des strafrechtlichen
Vergehens den Fall zu beurtheilen."
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äußerst kostbare Buntstickereien, zu sehen, welche dieselbe
für die nun schon nahe Ausstellung in Trieft vorbereitet
hat. Die verschiedenen Objecte sind der Hauptsache
nach in einem kunstvollst ausgeführten Glaskasten unter-
gebracht, welchen Frau Drenik eigens für diesen Zweck
anfertigen lieh und der, hier gearbeitet, unserer heimischen
Industrie zur vollsten Ehre gereicht. Das Entree be«
trägt 10 kr. und ist für den „Narodni Dom" bestimmt,
daher Uederzahlungen dankendst entgegengenommen wer-
den. Diese Ausstellung ist in den Stunden von 9 bis
12 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr abends geöffnet.

— ( V o n der La ibacher Volksküche.) Wie
wir es bereits gestern mitgetheilt, fand am Donnerstag
nachmittags der zweite diesjährige Ausflug der Mi t -
glieder der Laibacher Volksküche statt, der, sowie der
erste, sich sehr gelungen gestaltete. Der schattig gelegene
Gasthausgalten „zum grünen Berg" war diesmal als
Ausflugsort gewählt worden, und es erwies sich auch
diese Wahl. wie es sich im Verlaufe der Unterhaltung
herausstellte, als eine äußerst passende, indem die räum«
liche Ausdehnung desselben die beste Gelegenheit bot.
sich mit munteren Gesellschaftsspielen zu amüsieren. Diese
wechselten denn auch in rascher Aufeinanderfolge mit
Liedern und Gesängen, und zum Schlüsse vergnügte sich
die junge Welt mit einem rasch improvisierten Tänzchen,
wobei eine der liebenswürdigsten jungen Damen die
Güte hatte, sich an das Piano zu sehen. Dass man
auch auf leibliche Stärkung bedacht war. ist selbstver«
ständlich, und es entsprach auch das Gebotene den be-
scheidenen Anforderungen der Ausflügler, die sich erst
kurz vor Mitternacht im Rayon der Stadt in heiterster
Stimmung trennten. —08.

— ( D i e M u s i k i n T i v o l i ) am 20. d. M.
um 6 Uhr abends war vom herrlichsten Wetter begün-
stigt, und wie immer fand sich ein sehr zahlreiches Pu»
blicmn ein. Die Kapelle des k. k. 26. Infanterieregiments
Michael Großfürst von Russland brachte nachstehende
Piecen mit gewohnter Präcision zu Gehör. Das Pro-
gramm lautete: 1.) «Infanterie. Cavalleric". Marsch von
Millöcker; 2 ) Ouvertüre zur Oper: „Die Iauberstöte".
von Mozart; 3.) „Freut euch des Lebens". Walzer von
Johann Strauß; 4.) „Hochzeitsmusik und Brautlied"
aus der Oper .Lohengrin", von Richard Wagner;
5.) Künstler Quadrille von Strauß; 6 ) ..Erinnerun-
gen". Potpourri von Czeruy; 7.) „Für Alt und Jung".
Polka fran^aise von Oslislo. — Beim Schweizerhause
war nicht ein Plätzchen frei.

— ( D a s Abschieds fest) der Frequentanten
der Handelslehranstalt des Herrn M a h r . welches
Donnerstag, den 20. d. M.. in Koslers Arauhau?gartcn
unter Mitwirkung der Musikkapelle des l. k. 26. Infan«
terieregiments Großfürst Michael von Russland ab-
gehalten wurde, verlief schr animiert. An 400 Personen
füllten den Garten, und es fanden die exacten Produo
tionen der Militär.Musiltapelle großen und wohluer«
dienten Beifall x-

— ( A u s O b e r k r a i n ) schreibt man uns: Der
steigende Fremdenzuspluch beginnt auch bei unS bereits
die unternehmende Bauluft zu wecken. Unsere, in der
Touriftenwelt rühmlichst bekannte Wirtin Frau W u«
cherer hat. um einem fühlbaren Bedürfnisse Rechnung
zu tragen, in L e e s einen S o m m e r s a l o n erbauen
lassen, der allen Anforderungen verwöhnten Geschmackes
genügen kann. Dieser neue „Cursalon" wird morgen
Sonntag, den 23. b, M , unter Mitwirkung eines Thei«
les der Militärkapelle Großfürst Michael von Russland
feierlichst eräffnet. Dafs hiebei die junge Welt es sich
nicht wird nehmen lassen, Terpsychoren zu huldigen, steht
außer Frage. Durch die Anwesenheit vieler illustren
Gäste aus den Reihen der Sommerfrischler uon P^dcs.
Politsch und Radmannsdorf dürfte das Fest emeu distin»
guierten llharalter annehmen. Auch steht zu erwarten,
dass morgen aus L a i b a c h zahlreiche Ausflügler in
Lees eintreffen werden, um an dem projectierten Som«
merfeste theilzunehmen. X.

— (Unser L a n d s m a n n H e r r G e r b i c )
— der gefeierte Sänger — wurde, wie „Slov. Narod"
meldet, zum P r o f e s s o r am Lemberger Conservatorium
ernannt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

London, 21 . Ju l i . Einer Depesche der „Times"
zufolge hat i „ Kairo im Iudenviertel eine Mcheki
begonnen, ebenso in Damiette, Tookh, Benta und
Caliud. wo ganze Familien aus den Waggons gerissen
und unter die Räder des Zuges geworfen wuld.n.
Das Catastralpersonale in Tantah wuide gelobtet.

Die Königin ernannte Wolseley zum Obercom-
mandanten der egyptischen Expedition, General Adyc
zum Generalstabschef. — I m Unteihause theilt Glad-
stone die eingelaufenen Telegramme sowie einen Aus-
zug aus Nrabls Proclamation mit, worin dieser erl läil.
gegen die unversöhnlichen Feinde, die Engländer, zu
aguren. mit denen der Khedive im Vunde stehe. Arabi
fahre fort. das ganze Land unter dem Kriegsgeseh zu
halten; jeder Ungehorsam gegeu seiue Befehle werde
summarisch bestraft.

Eine Depesche Lord Granvilles vom 11. Ju l i an
den Botschafter Dufferin seht auseinander, dass das

Vumbaidement Alexandrieus an der bisher befolgten
Politik Englands nichts ändere.

Aus see, 20. Ju l i . Ih re Majestät die K a i -
s e r i n passierte heute, von der Landgräfin Fürstenberg
begleitet, zu Fuß im strengsten Incognito von Ischl
über die Rettenbachalm und Alt»Aussee kommend,
Aussee und kehlte mittelst Bahn nach Ischl zurück.

P r a g , 21. Ju l i . Die P r o f e f f o r e n der
j u r i d i f c h e n F a c u l t ä t an der böhmischen Uni«
versität veröffentlichen eine Erklärung, in welcher sie
nach eingehender Widerlegung und sachlicher Begrün-
dung sagen, dass sie auf Grund der gegebenen Prä-
missen die mit Allerhöchster Entschließung vom 27sten
I m , i erfolgte Regelung des Staatsprüfungswefens als
die zweckentsprechendste Ausführung des in der Aller-
höchsten Entschließung vom 11. Apri l 1881 ausgespro-
chenen Willens des erlauchten Trägers der Krone er-
achten. Unterschrieben sind die Professoren: Randa,
Ott, Hanel, Bundling. Talir, Prajak, Stupecty, Araf,
Heyrowsky, Storch, Kaizl.

P r a g , 21. Ju l i . Zur Ausbesserung der durch
die Ueberschwemmung angerichteten Schäden giengen
heute nachts neuerdings 206 Pionniere und 74 Mann
Genietruppen mit U Officieren nach Trautenau ab.

T r i e f t . 21 . Ju l i . I n der A u s s t e l l u n g
helrscht das regste Leben. Es wird allgemein an der
Aufstellung der Pavillons, der Kästen und Etallagen
gearbeitet. Die meisten Ausstellungsgegenstände sind
auch bereits hier angelangt, und alles lst vollauf mit
der Einrichtung derselben beschäftigt. Auch viele Aus«
steller sind bereits hier anwesend. I m allgemeinen
gewinnt man schon heute einen überraschend guten
Eindruck von den geschmackvollen, lichten und weiten
AussteUnngsläumlichkeiten. I n den nächsten Tagen
wird der prachtvolle Kaiserpavillon vollendet sein. Der
Eröffnungstermin am 1. August wird die Ausstellung
im glvßeu und ganzen in ihrer Vollendung finden.
Die Eutlicbestimmungen sind: per Tag 50 kr., für
Donnerstag 1 f l . und an einem fpäter noch zu be-
stimmenden Wochentage 20 kr.; ferner für eine halbe
Slunde vor Schluss der Ausstellungshallen 20 kr.
Die Ausstellung bleibt geöffnet vom 1. August bis
zum 15). September von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends, vom 16. September bis 15. Oktober von moi>
geus '̂  Uhr bis 5 Uhr abends und vom 16. Oktober
bis 15. November von 10 Uhr morgen« bis 4 Uhr
abends.

L o n d o n , 20. Ju l i . Wie die Blätter melden,
hat der Dampfer, welchen Admiral Seymour gestern
Derwisch Pascha nachschickte, diesen nicht mehr erreicht.

C o n s t a n t i n o p e l . 21. Ju l i . Die Botschafter
richteten an die Pforte die Einladung, an der morgen in
Therapia abzuhaltenden Conferenzsitzung theilzunehmen,

Verstorbene.
D e n 2 0 . I u l i . Michael Potolar, Arbeiterssohn, 3 I .

Karolincngrund Nr. 13. Tuberculosc. — Gregor Grauh, Weber,
6l I . . Kuhthal Nr. 11. Marasmus.

D e n 21. J u l i . August Maischalel. Student. 25 I .
Iudcngasse Nr. 8. Tuberculose.

I m l l i v i l s p i t a l e :
D e n 1!1. J u l i . Maria Ceglar, Taglöhncrstochtcr. I I I , .

^»lsi»» <!ji>l>t.!iuntiea. -^ Maria Gersc, Taglöhnersweib, 3 7 I , ,
^I'trarlni^iH ox mnla I>v<la<!it,«8H, — Maria Iazbec. Tag'
l^hlierstochtcr. 2 Mon,. Leucnsschwäche.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

" ' 6 " 5 7 H « « - ^ ?ß!5
I <3-Z 5 ° » ^ « " -

7U.Mg. 736 «3 ^-19-6 windstill halb bew.
2l . 2 . N. 734 15 -<-288 O. schwach halb bew. 000

9 _ Ab. 73442 -4-200 windstill heiter
Wechselnde Bewölkung., heiß und schwill; um drei Uhr

nachmittags entferntes Gewitter, in Süoost sich verziehend.
Das Tagesmittel der Wärme war - j - 22 8«, um 3 3° über dem
Normale. ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r B a m b e r a .

Jür^opf- und Nagenleidende!
An die „ E i n h o r n " « A p o t h e l e , Laibach, Rathhausplah.

Lange Ic i t halte ich an A p p e t i t l o s i g k e i t , so auch rin
Freund von mir infolge zeitwcifcr Verstopfung an Kopsweh
grliücn, bis uns der Zufall einmal Ihre B l u t r e i n i g u n gs-
P i l l e n , das Schächtclchcn 5, 2 l tc., in die Hände führte; die
Ä l u t rein igungs - P i l l e n verursachten Besserung, infolge
dieses bestellten wir eine Rolle mit sechs Schächtelchen, k 1 fl.
5> tr, Ich theile Ihne» mm m i t V e r g n ü g e n dankend unser
Wohlbefinden mit, und indem ich noch um zwei Rollen per
Nachuahme für einige Bekannte ersuche, stelle es Ihnen frei,
meine Danksagung nls auch diefc vorzüglichen B l u t r e i n i -
g u n g s - P i l l e n zum Wohle der leidenden Mcnfchheit bekannt
zugeben.

I h r achtungsvoll ergebener Franz Proscnz,
(3007) 6 - 1 Verzehnmgsstcuer.Bcamter.

Mi t Bezug auf die im Inscratentheil enthaltene Empfeh-
lung, betreffend die Heilmethode des Herrn I . I . F . Popp in Heide
lholstcin), können wir bcslatia.cn, dass es sich verlohnt, einen
Einblick in das vom Verfasser selbst herausgegebene Werk „Magen-
und Tarmtatarrh" zu nehmen, umsomchr, als dieses Buch den
armen Kranken zur Belehrung auf Wunfch unentgeltlich zuge»
stellt wird.

Es enthält eine für jeden Laien leicht verständliche Abhand-
lung über Unterleibs- und Verdauungsorgane uno führt alle in
diesen Theilen vorkommenden Kranlheitserscheinungen näher an.

Die in dem tlelnen gediegenm Werke enthaltenen Winke
und Rathschläge in Bezug cms Lebensweise und Diät zur Er-
haltung der Gesundheit sollte sich »icht nur jeder Leidende, son»
dern jeder, dem seine lyesui^lieit üb^r alles geh!, zu eigen machen.
Von den mehr als glänzenden (5, »olgen in dem humanen Stre«
ben des Herrn Po ftp zeugen zwcijellos die vielen Danlschrcibcn
aus aller Herren Länder, wovon ein Theil in einem Anhangt
neben dem Hauptwerke enthalten ist. (26.Wj 5

Wir können nicht umhin, allen hilfsbedürftigen dieses kleine
Buch angelegentlich zu empfehlen: dasselbe vcrfrndct aus Wunsch
unentgeltlich I . I . F . Popps Poliklinik in Heide (Holstein),

Depot der k. k. Generalstabs-Karten.
Maßstab 1 : 75,000. Preis per Älatt 5>() tr.. in Taschenformat

auf Leinwand gespannt tt<) l r .

Jg. ll. M i n m l M H Feil. ><lli,mll!̂ 5 HlMaulllui«!!

m ^ Kronprinzessin Stefanie-Quelle ^
| ^ • | f l % 4 * . kohlensäurcrcichesnatürl. alkal. Tafel- ̂ H

oi • l l l i n i l K ^ ^ wasser, bewährt lici Magen-. M

i PKRONDORFER S Ä Ü B ^ I
Dopüt in Laibach: €5. Piccoli, Ajiothokcr. |

JI»N ,11 öhr I - A I IMI I IK ;n
c^

licli für M'ibclküufcr allor iStiindo, mit, 900 Illustrationen
nobst Proissiourant, für 1 fl. .00 kr. franco zu bcziehon vofl

J . G. & L . F r a n k l , Wien, IL, Obere Donaustrasse 91.
KelfthHte Auswahl fertiger Möbel, solid, billig, elegant.

(2815) i a - 4

Danksagung.
Ich halte mich angenehm veipslichlel, für die

so große Theilnahme an dem Leichenbegängnisse
meiner theuern und unvclgesslichcn Gemahlin, Aran

Rllne ^o/lllNllll gek. Ion^e,
insbesondere aber dcil Herren Sängern der Stadt
(Äottschce, den Spendern der Kränze sowie auch allen
jenen, die durch (loudolcüzschrribcn ihr Beileid aus'
gedrückt haben, meinen iimigstcu Dank auszr.driillen.

Gotischer am 20. Jul i 18«2.

Edited Aofmann.

> Die Unterzeichneten geben hiermit Nachricht von
> dem sie tief bclrübcnden hinfchcidcn ihrcS geliebten
W Oheims, des Herrn

> l. l. Hosiaih des Vcrwaltunasgerichtshofcs i. P.,
> Ritter der eisernen Krone I I I . Klasse :c,,

> welcher in Wien Mittwoch, den 10. Ju l i 1882, um
> 1 Uhr früh nach längcrem Leiden und Empfang der
> heil. Sterbesakramente im «1. Lebensjahre verschie-
> den ist.
> Der theuere Verblichene wird dein freundlichen
> Andenken seiner Verwandten und ssrcundc empfohlen,

> Edmund von Schrey,
> l, l, Landesgclichlsralh.

D Dr. Nobcrt von Schrey,
> Advocat.

l
Mit tiefbetrnbtem herzen gibt der Gefertigte l

im eigenen und im Namen aller Verwandten Nach !
richt, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat. den !
geliebten Sohn, I'ezichungSllicisc Bruder, Schwager l
und Neffen !

August Marschalek,
Studierenden, !

nach langer, schwerer Krankheit, versehen mit den !
heil. Sterbcsacramrnteu. im 25i. Lebensjahre heute l
um ?'/. Uhr fiüh ins bessere Jenseits abzuberufen, l

DasLe,chenbegängnis findet Sonntag, den Olsten l
Jul i . um « Uhr nachmittags aus dem hause Nr. ̂  l
in der Iudcngasse statt. l

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren !
Kirchen gelesen werden. l

Der unvcrgefsliche Verblichene wird dem from» !
men Andenken aller Vcrn>aiid!cn und Bekannten >
empfohlen. >

Laibach am 21. I u ! l 1«Ü2. !

August Marschalck, !
Vater. >
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Conch an der Wiener Görse vom 3 l . J u l i 1882. m»ch ̂  °„«m <.om.d,°..<.
Vlld ware

Staatö.Anlehe«.

l ^ l e r <"/„ Stnal»l°st . ,5N fi. izc, - iz« .^

»««<« StaaMos« . . I M „ 17z. 75>!l7.'! x<>

«7m"«en.cnsch«.ne' ! p ^ . '3'.'.^° ' ^ . ^

^«st«l , Nolcnrenlt. fteuertrei . »330 »»45

Ung. Golblinlc «.«/» . , . , i,!,><»0 , ! i l . , l
" «i .^' ^ " - . . . «UNK «'.»ü«
' Papicrrenlc 5"/ 875.0 «7,55
' A.c.nl','Anl, ,z„st 8.W,S. ,«5 25 ,»s> 75
" '?!»'>'!>« Pi.oritäte» . . u, <x> !»i v5
» Slaate-Obl. (Nng. Ofib.) 110 ?o 111 -
" «.x " » vom 1.18?« !»«— W Ul,

«H.,«^"""ln.Anl.z,nofi.ö,U. , z i — 122—
Z"«'l««»-^s° ""/« '««fi. . . 11,— 111 bl.
«rnndenll. Obligationen

(l>lr i<x,fi.«l..Fi.).

^ V ! ' - ' - ' - ^ i ^

°°/'ll°«uich, und slavonischi ' « 3 - I ° 5 -

5"/« fitbenbillssische »«'7K !»!»25.

5^n ungarische »L lia »»-—

Andere össrntl. Anlchen.
TrnllU,!«, " I N — II< 5>c

lto. «>,l , , !N3 bb 104 —
«nlcben t ,,, IUH 75 I0H X5

lSi lb t r ode, <"l , t ! . . . , l « 3 - 1«4 -
Präm,tN'«l! l ,>-^ !>^,,^.,!,wi», '»«'«5. i l « 75

Pfandbriefe
(I«r'««!si.!

Vodlnci.allg, österi. <',,"/„Goll ,«o— i»0bl>
t lo . <n 50 « , b^n . 100 7b 101 «^
t'lo. in 5,0 „ „ <'/,"/„ »»üb »» i!5>
bto. >n .',<> „ „ <°/« , 93 80 »4 8«
dto, Pliimirn.echilltvcl jchr.3',, 100-5,0 lö i -—

Ol f i . uug , llianl veil, 5"/« . , »'.I 15 >01 8«.
dlo. „ <>,"/«. . i«D «l> 101 —
dto. ., <"/n . . 9t!!0 9» 10

Unss, allg,Nlldenl'rcdil Ä>,lie»gls,
in Pest in «< I , vcrl. 5>/,«/2 , »8'75> — —

PrlsritätS-Obligationen.
(für 100 N.>,

Llilabelh'Wcllbcchi, , , llmüsion !»9 SL 100 —
tttloinands'Noit'l'a^n in Si lb , w« —
i»ranz«?oj^ '̂>,Yn 103 26 103 50
^alizisch,- öi.iil Ludwig»Vahn

Hm, >««! !̂<>U s>. S , <>/,«/« . . 101'lb 101 b0

, Gcld Walc
Oesterr. N«rbwefib»hn , , . .!<<»«<> ,o< 20
Siebenbü^g« !»2 no !<l !»0
Gtaat«b»hn 1, Emission . , . ix« ?s, . - —
blldbahn «^»"/, !»,<, 75. i»4 —

» ^ l ' " / , IIÜ'5,0 1»l, —
Ung.'galiz. V»h» ,4 z< »t s.o

Diverse üose
<pcr Stück).

Eleditlost in« fl !7N ?l> 17? ^
ll lary^ol« 4l» fi 42 x5> <^ l.a
4"/. Donail'DamPssch. i«o st. . '<,<»— n», -
Oscner l'plc 4l»fi ^8 5« ,ü« —
Pa!ffh.t'0lc 40 fi ,8-75 ,925
Mudolf'kose 10 ft Xy «u —'—
Salm»^oft 40 N s,X-^ 5,,-—
cl,lGcnoi«'i'ose4N fl <«',<, 47 _
waldstcin i!olc »« fi L» — «n —
!l0indlsch«lätz^'olc i!Uss, , , , z«, — ,975,

Vanl - Actien
(per Glück).

«nglo-Otste«. Vanl 12a fi. . . «23 25 i l . i ül»
»anl'VtleUschaft. Wiener i w ft.
Vanluerein, Wiener, louf i , . . iis,'i(> ,,b4s.
Ubncr.-Nnst,, Ocs!,20«fl.S.40'7« i!.'!'> 5,n 2'ü 5,0
Lrdt.'Nnfi. s, Hand u, O, ,U0 ft, ,
<llbl..«ns>,, «lla, UN«, «00 fi. ,
Deposilcnb,. «lllll, ^ 0 fl, . . . 7 ,
«lecomptc, Vcl., Nicderöst, 5,oo fi. v?u —!«tt(, —
^ypi'lhclcnl'., oft. 2>»0 ft, 50"/„ <l, — —> —-—
känderdanl ösl, «»0sl. O. ü0"/»E. — —> —-—
Oefterr..Ung. !i<anl 8«» — >880 —
Unionbanl 100 fi 124 8« l i b ll>
«erlehr»l'anl »!!<,. >4U sl, . . 147— 1475,0

Oclb V a «

Nctien von Transport'
Unternehmungen

(per Vlü l l ) ,

«llbrecht»Vahn »n« fi, S i l b « , — — — —
Ulfeid stium«l,Vahn«N0fi.S>lb, 17« 7b 17? «l,
«u<fin..lepl.<tiltnb,,c»0fi.<lVt, — —
Vöhm, Nordbahn 150 fi. , . . ,77— 1?7 üu

Wtfibahn »nn ff. . . , z,e — 3,7 —
Vuschtichradn <lisb, 5>no fi. LVl »,,» — 85«-—

„ fl>» I!» «<x> fi, , i»4 — II»«-—
Donau » Damp<schiffahrl . Oes.

Oeficlr, 5«o fi. H Ä 58» — »«!,-—
Dran.«tis,l»at,.Db..Z,)zonfl.S. ,«8 75 IS« —
Dux.«°dcnbachn<t,.»U.ü<><)N.S,
«tllladclb-Vllhn 200 fi, L M . . , 2,4 b: l l 5 —
„ i'in^Budwcl« xno ss. , . , 1»« — i»4-5U
Sl,! ' ,-Tirol NI,<t,I«73»00ft,S, ,83 75 184 ^

sscrt>inant?Nordb. 1000 fi. <lM 27?7 27?!!.'
Fianz ^clc!.Ua^>n l,»0 fi. k i !
^»!l,rchcN'«arcser<tis «00N '
KnI^K.ii-I^' i ldwlg'« wnft,<i^,
Or», Kl'ssacher l i , V !il)0N.ö.U), ^,i,l<0 2!ill l,l.
Hadlcnl'nq'liijcnb, »Uu fi. . . —-— 43'5U
ssaichaU'Oderb, !t>Icnb, «ovN, S 151 — I5l 50
Vcmblrg»<lzrnow,'Iasj>, «tiseN'

rahn^Vclell. »00 fi. ö W. . . i?5 »5 175 ,b
i!loyb, öf t 'Ung, l r i l f i l .oof i ,« ' ! . ' , e^? — 6»» —
Ocstcrr, Nordwtllv, »UU fi, Ei lb, »,5.-75 »1«, —

blo, (lit, l i ) »00 fi, Silber , 2,1? «ü « 7 7b
Prag.Durcr «tisenb. l5«f i .S i lb , bu l,0 «l —
Nubol< - «ahn 200 fi. Silber , ,«« - lel»'.'.»
bilbendillger <t,<cnb. «00 fi, S I«4 7,'. I«5 «.>>
Sl»al<«^!rnb»l!N «»u fi, ö, W . 841 50,542 —

Sliddabn »«> fi, G i lbn . . . ,41 50 , « —
Eud.Nordb ^«erb,,« «0»fl.«M 1!ib— »55 5b
lheiß»v«hn »0!» fi 5, W . . »4?-?5 »4« >»
I lamway.« ts . .Wl . 170 ft. «. W. ,»? »b «»7 50

« W r , neue 70 fi. . . - - —
Iran^vorl«<»esell!<balt 100 fi, . — —
TurnaU'ssralup »0,'< fi. 6. w . . . . ^ . —
Ung.nali^ Ellen!». »0<»fi, V l l b n i«>>50 ,«» —
Unz. »terboftbahn »00 fi. V l l b « »«« ?b ,«? »5.
Ung.WcsibslNaab Vraz)»O0fi.V. i,!> - IU» 50

Iubuftrie.Actie»
(per Vtüll).

,fi. . _ .
<̂  N 4«»°/° ,07 52 1 « —
, , ^ " > " , u, H<..O. , » — e«-bl!
Mo» ! ^ il. '»lpi»e . «z»>5 «« 75
^rane: '«el « » si. 154 - 1»« —

> fi. 1,652 ,»? —
l« fi 1«, — i«» —

,11 fi,. _ — - -

Devisen.
DtUlschc Playe b« Sl. 58 90
Bonbon l»0-«ü I»O «
Pari, 4 7 « «? »
Ptlelsburg — — — —

Valuten.
Ducaten »«7 b«
»NFrancs'Slücle 9 55 »2«
Silber — — — —
H>rul<che N<-ich»banlnolln, , . z« 5c 5«»


